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Pfiffig
Der Wind der pfiff um Mitternacht

Er pfiff in ſtarkem Maße
Da ging hinunter ſchwankend ich
Grad die Leipziger Straße

Jch hatte vierzehn große Glas
Gepfiffen und fünf kleine
Sieh guter Wind das Pfeifen kannſt
Du auch noch nicht alleine

Da pfiff ein neuer Windſtoß her
Mein Hut ging um die Ecke
Und ich lag ach du liebe Zeit
Beim Leipziger Thurm im Drecke

Der Wind er lacht Du Menſchenkind
Jetzt hab ich Dich gekniffen
Warum auch haſt Du meine Kraft
So einfach ausgepfiffent

Und weiter pfiff der böſe Wind
Und ließ mich ruhig liegen
Nun werd ich wohl das Podagra
Jn meine Beine kriegen

Den wahren Grund des Ungemachs
Heut kenn ich und begreif ich
Um Mitternacht ſchon nach Haus zu geh n
Jn Zukunft darauf pfeif ich

a

Hier kaun attiſches Salz abgeladen werden

Eine ſparſame Hausfrau Wie kannſt Du nur immer die
Pappelmeirer dieſe alte Klatſchbaſe einladen O die weiß ſtets ſo
viele intereſſante Neuigkeiten zu erzählen daß die ganze Geſell
ſchaft Mund und Ohren aufreißt und da bleibt dann immer faſt das

ganze Eſſen übrig Fl Bl7

Aus dem Examen Profeſſor Am Ende dieſer ciceronianiſchen
Rede müßten unſerem deutſchen Sprachgefühl nach noch ein paar Worte
hinzugeſetzt werden welche wohl Meier Meier Bravo Sehr

richtig Fl BlTrumpf Schweſter Mein Zukünftiger muß hübſch reich geiſt

und gemüthvoll ſein dabei bleib ich ſtehen Bruder Nein

ſitzen Fl BlVerſ ch nappt A Nun Herr Doktor die böſe Welt behauptet
ja Sie würden ſich demnächſt verloben Doktor So ſo wer iſt
denn dieſe böſe Welt A Jm Kaffeekränzchen meiner Frau

wurde es erzählt Fl Bl7

Kaſernenhofblüthe Kavalleriſt Kerl Sie fallen ja in
einer Tour vom Pferde Sie müſſen ſich dieſe Neigung zur Jn

fanterie abgewöhnen Fl Bl
Ungeahnte Wirkung Phonographenbeſitzer zu einem Schau

ſpieler Mit Jhrem Prolog welchen mein Phonograph wiedergiebt hab
ich was Schönes angerichtet Schauſpieler Wieſo Phono
graphenbeſitzer Das Publikum bringt immer Aepfel und Eier mit und

wirft nach der Walze Fl Ble

Ausreden laſſen Kleiderhändler Waren Sie mit dem Ueber
zieher zufrieden den Sie bei mir gekauft haben Kunde Alle meine
Jungens haben ihn getragen Händler Na ſehen Sie
Kunde Jedesmal wenn s geregnet hatte mußte ihn nämlich der Kleinere

anziehen Fl Bl2

Ein Philanthrop Bankier Du biſt wirklich ein herzloſer
Menſch Du thuſt doch gar nichts für die beſitzloſe Klaſſe Deſſen
Freund Oho Hab ich nicht erſt jüngſt wieder einem verſchuldeten
Baron eine meiner Töchter gegeben Fl Bl

Unverfroren Das finde ich aber ſtark unſere Bekanntſchaft iſt
noch keine acht Tage alt und Sie bitten mich ſchon um ein Darlehen
D Wiſſen Sie je länger wir uns kennen je weniger Chance habe ich bei
Jhnen

Au Hausherr zu einem Wohnungſuchenden Alſo den I Stock
wollen Sie haben Haben wohl ein Geſchäft Was ſind Sie denn
Dr Reißer Jch bin Zahnarzt Hausherr Nee Zahnärzten vermieth
ich nicht Die ziehen immerzu aus

Poeſie und Proſa Liebhaber O Fräulein Anna wie ſoll ich
Jhnen die Gefühle ſchildern welche meine Bruſt für Sie erfüllen Auf

ie Knie fallend Sehen Sie hier liege ich vor Jnen im Staube und
Frl Anna verletztß Jm Staube Sie irren ſich mein Herr
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ich habe ſelbſt erſt vor ein paar Minuten das Zimmer gefegt und ab
geſtäubt

Guten Tag Herr Schulze ich hab Sie ja ſo lange nicht ge
ſehen aber Menſchenskind wie haben Sie ſich verändert man kennt
Sie ja kaum wieder

Entſchuldigen Sie ich heiße gar nicht Schulze
Nun ſo was Alſo Schulze heißen Sie auch nicht mehr un

glaublich

Knackmandeln
Auflöſung des 220 Preisräthſels Meerſchaum

Richtige Löſungen gingen ein 100 Die Geſammtzahl der Ein
ſendungen betrug 105 Das Räthſel wurde richtig gelöſt

aus Halle von Margarethe Reubke E Reinicke Bernhard Teicher
C Brandt Paul Schnabel Frl G Fuchs Otto Benſe Margarethe
Schmidt Frau M Menzel Herbert Adams Hermann Wamsler Alfred
Anſinn Martha Haaſe F Eylau Frau Völkel Droyſen C Wiedemann
Meta Schweckendiek Franz Niens Helene Reck Wanda v Watzdorf
E Kramer Frau E Güldemeiſter Th Gimmerthal Otto Fiſcher Paſtor
Meyer Martha Zeſchmar Frau M Oehlert W Böge Elsbeth Rein
L Weber Fr L Metze Ernſt Schulze Wilhelm Meye W Hupe Frau
Heilmann Eleonore Lehmann Frau Helmbold Käthe Hachtmann Katharina
Remus Gertrud Böge Wilh Knoblauch Eliſabeth Wittenbecher Mathilde
Henze Jda Bernſtein H Meuſel Roſa Weltmann Martha Preuß
E Wenzel Eliſabeth Le Clerc Emilie Böckel Richard Wünſche Hermann
Engel Hugo Spanier Dora Kober Frl H Böhr Frau E Schmidt
Albert Kohlbach Martha Jänicke Jenny Peileke Luiſe Teichmann Otto
Voigt Marie Herzau Carl Weidlich Martha Peileke Marie Krütgen

Jenny Küpp J Hilm Eliſe Schwarz tvon auswärts von Karl Preußer Seeben Carl Arndt G Lilie
Ammendorf Emil Helbing Naundorf Curt Ehrenberg Reideburg
Wilhelm Pöhle Roſahl Bitterfeld Wilhelm Beilicke Thondorf Arthur
Kretſchmann Maſchwitz Frau M Raſch Weimar Völkſch Marie Schwarz
Trotha Carl Pflaumer Eiſenberg Reinhold Kilian Aſendorf Max Jäckel
C Müller H Quoos A Tenner Zörbig A Seffers Eisleben F Henze
Plößnitz M Sachſe G Maquet Brachſtedt C Behrends Mansfeld
G Richter Neubeeſen Helene Jordan Mücheln Carl Stellfeld Giebichen
ſtein H Donner Neehauſen Frau A Krebs E Zenker Merſeburg
Otto Barth Schleberoda Jda Feike Nietleben

J c e 9Preis Heine s Werke eleg geb
entfiel auf Katharing Remus hier

0 6 h221 Preisräthſel
Sitz ich daheim im trauten Dämmerlichte
Tönt mir ein Klang wie Freundeswort ins Ohr
Doch wird ſogleich das Friedensbild zu nichte
Und treten andre Bilder mir hervor
Von Schlachtenglück von Unheil und von Ehre
Wenn ich der Silben Folge um jetzt kehre

Preis Schillers Werke in 12 Händen eleg geb

Verantwortlicher Redakteur Wilhelm Teske Druck und Verlag von W Kutſchbach Beide in Halle a S
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Nr 28 Halle a den 22 September 1895Steuern ſteuern könnte Und wie gern würde EinerWas der Hahn kräht
Als jener Bauer dem grophezeit war daß er an einer

Gräte ſterben würde ein Weib Namens Grete heirathete
und von ihr todtgeärgert würde ſagte er noch im
Sterben Der Menſch kann ſeinem Schickſale nicht ent
gehen

So ging s mir heutel Ein Wort hatte mir in den letzten
Tagen faſt eben ſo viel Kopfſchmerzen gemacht wie unſerem
Magiſtrat im ganzen letzten Jahre Es war ſo gar nichts
erhebendes daran im Gegentheil man konnte dabei ſeinen
ganzen Nervus ausgeben den gewiſſen nervus aller
Dinge meine ich Und heute früh flattere ich kaum in die
Redaktion um mit einem heiteren Kickerikil meine Krakel
füße zu beginnen da ſagt auch ſchon der Herr Chefredakteur
ſo recht malitiöss Nun Hähnchen auf welches SFiel
werden wir denn heute in gewohnter hahnebuchener
Manier zuſteuern

Ach geneigter Leſer ich bin ein Feind vom Knicke
bein weil die Eier darin meiſtentheils auch gar nichts
taugen aber in dieſem Augenblicke war ich ſelbſt der reine
Knickebein denn meine Beine knickten zuſammen
als das Wort Steuern an mein Ohr ſchlug Das
war das Wort das mich in den letzten Wochen verfolgt
hatte als ſei ich ein kommunaler Bezirksvorſteher oder gar
ein Stadtverordneter Wie ein Alp hatte es mir auf der
Bruſt gelegen und ſelbſt im Traume hatte ich die Hacken
meines Hahnenkamms wie die Menſchen ihre Weſtenknöpfe
abgezählt Steuererheber oder nicht ja nein ja
nein ja

Ich will nicht ſagen daß man gerade auf dum ne Ge
danken kommen m uß wenn man an Steuern denkt aber
viel geſcheiter wird man bei dieſem Gedanken nicht Vom
Standpunkte des Hahns kann ich das wenigſtens behaupten
Und wenn man immer weiter denkt dann kommt man
ſchließlich zu dem Reſultat das eigentliche geheime mit

a Siegeln verſchloſſene Buch des Menſchen hat nur ein
ort als Jnhalt Steuern
Ganz gewiß eine ganze Anzahl von Menſchen fühlten

ſich glücklicher wenn s gar keine Steuern gäbe Unſere
Magiſtrats mitglieder hätten ſich nicht die Köpfe zu zerbrechen
brauchen wo man den Mißſtänden bei der Einnahme der

v

ſeiner Gepflogenheit nach erfolgter zweimaliger Mahnuug
ſeufzend ſeine Steuern zu bezahlen ein Steuer anlegen
käme nicht unter den jetzigen Verhältniſſen mit wunderbarer
Präciſion alsbald das Klebemännchen auf das Haus
des Betreffenden zugeſteuert um in höchſt proaſiſcher Weiſe
das alte Wort

r zukünft gen guten Willen
ieb ein Pfand mirl

zu bewahrheiten
Ach du lieber Gott Zu dem Kapitel Steuern

ſteuern wir alle von der Wiege bis zum Grabe unſere
Beiträge Der Jüngling ſteuert froh hinaus auf das Meer
ſeiner Hoffnungen bis er ſich endlich in den Hafen der She
hineingeſteuert hat und nun bemerkt daß er in demſelben
völlig ſteuerlos herumſchwimmt weil ſeine Eheliebſte ihm
den Platz am Steuer abgenommen hat Der Erbneffe
deſſen reicher Onkel auf Charons VNachen endlich in die
Unterwelt hin abgeſteuert iſt muß die Erbſchaft erſt ver
ſteuern ehe er daran gehen kann ſie klein zu kriegen
weil er nun ſeinen Paſſionen kein Steuer mehr anzulegen
braucht Selbſt Bismarck leidet darunter Denn jetzt
ſteuert er in den Hamburger Nachrichten Artikel zur
Lage bei was er nicht nöthig hätte wenn noch das
Steuer des Reichsſchiffes in ſeinen Händen läge denn er
würde dasſelbe an mancher Klippe vorbeiſteuern gegen die
wir jetzt vergnügt und häufig anrennen Selbſt die Wahrheit
die edle Frawe die mit konſequenter Bosheit immer mehr
aus Deutſchland hinausgeworfen wird hat mit dem unheil
vollen Worte zu thun Denn wenn irgend Einer von einem
Anderen Dinge die nicht ſchön ſind behauptet ſo verwahrt
ſich der Andere auf den Inſeratſeiten der Heitungen dagegen
mit einer Erwiderung die da anhebt Hur Steuer der
Wahrheit

Wie aber kann man die fälligen Steuern ſo ſchnell un
ſo bequem wie möglich in den Säckel unſerer guten Stadt
hineinbefördern reſpektive in den noch größeren Säckel des
Staates ſo daß die p t Steuerzahler noch eine rechte
Freude dabei haben Ich weiß daß unſere Stadtväter
ſchlafloſe Nächte dieſer Frage halber gehabt haben und auch
mir iſt in einer gleichen Nacht der Gedanke daran freilich
zugleich auch die bequemſte Löſung gekommen Wenn ich
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dieſe hier mittheile ſo verzichte ich zuvor feierlich auf alle
Ehren die man auf mein kammgeſchmücktes Haupt eventuell
deshalb herniederſenken möchte Ich reflektire weder auf
den Ehrenbürger noch auf die neu erledigte Stelle eines

Nachtwächters trotzdem ich für die letztere ganz entſchieden
vortheilhafte Qualitäten beſitze Ich verzichte ſogar auf jede
Standeserhöhung die man mir etwa zudenken könnte
indem man mich von meinem Hofe etwa in die höhere
Klaſſe eines Thurm Wetterhahns verſetzen könnte
Vein mein Vorſchlag iſt einfach und gratiſſime der folgende

Man verbinde die Willfährigkeit des Steuerzahlers
mit einem Titell Wir Deutſchen ſind ja leider Gottes nun
einmal ſo titelluſtig daß eine Frau reitende Steuerkontro
leurin ſich hocherhaben dünkt über eine Frau Steuerkontro

in deren Gatte nicht reitet Derjenige alſo der ſeine
Steuern ſofort am Tage der Zuſtellung des Steuerzettels be

lt wird wirklicher geheimer Oberſteuer bezahl rath
er am dritten Tage abladet wird einfacher Steuerzahlrath

wer ohne ſich mahnen zu laſſen noch am letzten Tage ſchweiß
triefend erſcheint wird in der Hoffnung daß er ſich bis zum
nächſten Steuertermin beſſern dürfte SteuerzahlrathAſpirant
Mit den Damen iſt die Sache ſchon einigermaßen ſchwieriger

r ſie hat den meiſten Reiz nur ein Titel Frau Und
ſchon Frau iſt die möchte gern ſchöne oder gnädige

Frau werden Wenn man nun der unverheiratheten Steuer
zahlerin von Rechtswegen einen Ehemann in Ausſicht ſtellen
könnte ſo würden deren Steuern nicht nur am erſten Tage
gedeckt ſein ich fürchte vielmehr ſie würden den abſolut
Ben Akiba nicht vorgekommenen Fall konſtruiren daß
eine große Anzahl von Lebeweſen den Steuertermin vor
Sehnſucht kaum zu erwarten vermöchte Aber in Frauen
und Mädchenangelegenheiten bin ich als Hähnchen zu
wenig competent die Ergänzung meines Programms müßte
ich ſchon Kundigeren überlaſſen

Vielleicht gehörſt Du zu dieſen lieber Leſer Dann
vorwärts

Jch aber bleibe Dein ſteuerfreies
Hähnchen

Im letzten S5tündlein
Von Ernſt v Wolzogen

Sie werden mir zugeben begann der alte Profeſſor Martini zu
erzählen daß einem in dieſem Leben nichts Tolleres paſſiren kann als
wenn men ſo zu ſagen ſeinen eignen Tod erlebt Sehen Sie ich hätte
ja zum Beiſpiel gar nichts dagegen wenn das Schickſal mich mit meinem

intritt überraſchen wollte gleichſam wie mit einer genialen Jmproviſation
ber ſo mit allen fünf Sinnen ganz wach ſein letztes Stündlein zu ge

nießen das iſt wie Sie mir zugeben werden doch etwas ſtarker Tabak
Aber hören Sie wie das zugegangen iſt

Es mag wohl ſo an die dreißig Jahre her ſein Jch war ein Jüng
ling in der Blüthe meiner Lenze und befliß mich sine ira ſowohl als auch
studio der Weltweisheit an der Berliner alma mater Sie wiſſen ich
bin weit oben in Holſtein zu Hauſe Verwandte hatte ich nicht in Berlin
Meinen einzigen Familienverkehr fand ich im Hauſe des alten Sanitäts
raths Ruppius in Charlottenburg deſſen Frau mich gern noch näher an
ihr gutes mütterliches Herz gezogen hätte als meine Mama in ihrem
Empfehlungsſchreiben mich ihr bereits daran gelegt hatte wenn nicht die
gabe Entfernung zwiſchen Charlottenburg und der Roſenthalerſtraße bei

damaligen mangelhaften Verkehrsmitteln alle näheren Beziehungen
äußerſt ſchwierig gemacht und andererſeits die impoſante Reizloſigkeit und

Platitüde ihres Töchterleins Regine der übermäßigen Erwärmung
meiner Gefühle wirkſam vorgebeugt hätte

Jch muß geſtehen daß mir die gänzliche Unabhängigkeit meines Burſchen
lebens ungemein zuſagte und daß mir die Entbehrung des Familienver
kehrs nicht allzu ſchwer wurde ſeitdem ich die Entdeckung gemacht hatte
daß Laura das ſiebzehnjährige Töchterchen meiner Wirthsleute doch eigent
lich ein gar niedliches Mädchen ſei Jhr Vater war Schuſter oder
vielmehr Schuhwaarenfabrikant wie das Schild beſagte Er hieß Schlunk
und ſeine Frau war eine geborene Quabbe Jnſolgedeſſen konnte meine

ebetete nicht umhin Laura Schlunk zu heißen Allein als Som
tagsreiter auf dem Pegaſus tröſtete ich mich damit daß ja auch Schillers

e Flamime Laura geheißen habe Uebrigens hatte ich bei Laura wenig
Glück Sie hatte der Liebe auf ewige Zeiten abgeſchworen ſeit ihr Erſter
der blonde Emil aus der Tanzſtunde ihr untreu geworden war um der
dummen Gans Müllers Riekchen beim Schönhauſer Thor nachzulaufen

Meive feurigſten Blicke prallten wirkungslos an dem Stahlblau ihrer
Augen ab ſagte ich ihr eine zarte Schmeichelei oder wagte ich gar ihr
glattes rundes Händchen zu ergreifen ſo fertigte ſie mich mit einem ſpitzen
Ach laſſen Sie man Herr Student oder Ach nicht doch Herr Mar
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tini ab Ja ein Kuß den ich ihr einſt im Dunkeln raubte blieb zwar
nicht ohne Folgen jedoch waren dieſelben für mich fühlbarer als für
Laura

Was Wunder wenn ich aus der Jnlihitze der Straßen heimkehrend
in die eiſige Nähe meiner Laura mir einſt eine heftige Erkältung zuzog
Jch weiß es noch wie heute es war am 24 Juli Jch hatte noch am
Vormittage ein eollegium logicum beſucht gleich danach aber wurde mirſo ſchlimm daß mir nichts übrig blieb als den Frühſchoppen zu ſchwänzen

und nach der Roſenthalerſtraße zu eilen Mir war ſo ſchwindlich daß ich
die Hilfe der guten Frau Schlunk in Anſpruch nehmen mußte um aus
meinen Kleidern und in mein Bett zu gelangen Dann verlor ich die
Beſinnung

Als ich wieder erwachte tobte draußen ein Gewitter als ſei der jüngſte
Tag hereingebrochen der Donner rollte ſo furchtbar daß das hohe eng
brüſtige Haus wie bei einem Erdbeben wankte Schreckliche Blitze erhellten
mein Zimmerchen ſekundenlang und ein ſchwerer Regen klatſchte gegen die
Scheiben und half mit ſeiner eintönigen Muſik mein Bewußtſein noch
mehr der Wirklichkeit entrücken Jch lag mit offenen Augen und ſchaute
hinein in die ſonnige Herrlichkeit des Paradieſes ich hörte Drometen und
Keſſelpauken einen himmliſchen Jubelmarſch aufführen und ich fühlte wie
mir Flügel aus den Schulterblättern wuchſen

Meine gute Frau Schlunk rief mich auf die Erde zurück Als der
Donner einen Augenblick den Athem anhielt klang ihre Stimme gedämpft
an mein Ohr

Herr Martini kennen Sie mir Die gute Dame ſcheute ſich nicht
ſelbſt an einem Sterbebette den Dativ zu gebrauchen

Jch bejahte matt
Sie wiſchte ſich eine Thräne mit dem Schürzenzipfel aus den Augen

und ſagte Wenn Sie vielleicht verfügen wollen Ach Jott,
ach Jott

Verfügen ſtöhnte ich verwundert wie meinen Sie das
Jck meene man verſetzte Frau Schlunk und verbarg erſchreckt ihr

Angeſicht in der Schürze da eben wieder ein greller Blitz das Zimmer
erhellte dem ein entſetzliches Rollen und Krachen auf die Ferſen trat
Dann begann Frau Schlunk wieder nachdem ſie mir um mich zu be
ruhigen die Hand gedrückt hatte Papier und Tinte haben wir ja und
meine Laura ſchreibt eine ſchöne Hand Und in die Ottojrafie thut ſie
ooch wat leiſten

Mir war bei dieſen Andeutungen ſehr übel zu Muthe und ich bat um
nähere Aufklärung

Aber Frau Schlunk fuhr fort in ihrer Räthſelrede Et is ja ejentlich
ne Affenſchande wenn eener ſo in die jrünſte Jugend ſchon dran jloben
ſoll Aber ſeh n Sie et muß doch Allens ſeine Ordnung haben und
wenn wat Schriftlichet da is denn jibt ſich det bisken Jeiſt doch leichter
uff ſollte ick meenen

Jetzt verſtand ich erſt der dunklen Rede Sinn Jch verſuchte vergebens
mich emporzurichten fiel aber gleich wieder in die Kiſſen zurück und ſtöhnte
Aber Frau Schlunk glauben Sie denn es könnte mir ans Leben gehen

J nee wer ick denn ſo wat von Jhnen jloben verſetzte die Brave
ick meene man weil der Doktor ſagte ick ſollte mir man nich ufregen

da wäre doch nich mehr ville bei zu machen
Jch hörte nur noch wie in der andern Ecke des Zimmers ein Schluchzen

laut wurde welches ich der Jntonation und Klangfarbe nach nur meiner
Laura zuſchreiben konnte dann verſank ich auf s Neue in

Bewußtloſigkeit
Als ich wieder erwachte war es dunkel im Zimmer nur ein trübes

Nachtlämpchen brannte auf dem Nachttiſch Wiederum begrüßte mich zuerſt
die Frage Kennen Sie mir noch Herr Martini

Jch hätte weder Geſicht noch Gehör nöthig gehabt um den Frageſteller
zu erkennen Mein Geruchsorgan konſtatirte das Aroma von Pech und
Kümmel Sind Sie es Meiſter Schlunk flüſterte ich

Jawohl Allemal erwiderte er gerührt Wie fühlen Sie ſich
lieber junger Herr

Ach ſeufzte ich verzweifelnd mit mir iſt s aus Jch ſterbe
Da ſchluchzte Schlunk zum Gotterbarmen ſchlug ſich dabei auf die

Kniee und rief Na ick ſage ja die Weltgeſchichte muß ſich nächſtens
uffhören wenn det ſo weiterjeht Wenn nu ſchon die jungen Leute mit
zweeundzwanzig Jahren abſchrammen wollen denn muß unſereens ſich ja
jeradezu ſcheniren mit ſeine Fufzig Et is man jut det ick den Herrn
Sanitätsrath benachrichtigt habe

Wie rief ich Sie haben Herrn Sanitätsrath Ruppius benach
richtigt

Und immer noch ſchluchzend erwiderte Schlunk Na jewiß habe ick
Et kann Jhnen doch nur anjenehm ſind wenn Jhnen eener von Jhre
nähere Bekanntſchaft die Ogen zudrücken dhut Jck habe det Mächen die
Laura in n Dorſchkong jepackt denn die hat mehr Jribs wie ſo n däm
licher Lehrjunge die wird ihm det ſchon eilig machen

Mir war bei dieſer Rede zu Muthe als hörte ich ſchon meinen eignen
letzten Seufzer und als fühlte ich ſchon den Druck der freundſchaftlichen
Danmen auf meinen Augäpfeln Und das gute Mädchen war bei dieſem
Heidenwetter hinausgefahren freilich wenn es ſich um Tod und Leben
handelte Es ſtand mir jetzt ganz feſt daß es um mich geſchehen ſei
Und als die gute Frau Schlunk wieder nach mir zu ſehen kam da ver
ſicherte ich ihr in vollem Ernſte daß ich demnächſt zu ſterben gedächte

Wiederum erfaßte mich ſo etwas wie ein Waſſerſtrudel und wirbelte
mich in brauſende gurgelnde Tiefen hinnnter Als ich zu neuem Bewußt
ſein erwachte war ich in Schweiß gebadet aber mein Kopf war freier
das Blut hämmerte nicht mehr ſo wüthend gegen meine Schläfe mein
Athem ging ruhiger meine Sinne waren klarer

Da hörte ich im Nebenzimmer deſſen Thür nur leicht angelehnt war
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eine gedämpfte Frauenſtimme jammern Alſo wirklich es geht mit ihm
zu Ende

Ach Frau Sanitätsräthin erwiderte meiner Wirthin Stimme ick
traue mir jarnich mehr rin Sein letztes Wort war ck ſterbe liebe
Schlunken und dann ſeufzte er ſo ganz ſachteken und legte ſich uff de
Seite

Der arme arme junge Mann das war die Stimme des alten
Sanitätsraths er ſchien mir doch immer von robuſter Konſtitution zu
ſein Haben Sie denn jemals beunruhigende Erſcheinungen an ihm wahr
genommen

Ja klagen that er ja wohl manchmal det ihm der Kopp ſo brummen
dhäte und die Haarwurzeln ihm ſo komiſch im Schädel bohrten ſagte
Frau Schlunk

Er hat gewiß zu viel ſtudirt erklärte die Räthin
Na det is mir nu jrade nich uffgefallen Et müßte denn außerm

Hauſe geweſen ſind Aber gewöhnlich ließ er ſich jejen dieſen Zuſtand
eenen ſauren Hering holen

Aha ſeufzte der Sanitätsrath dieſe jungen Leute Sie ahnen
nicht wie ſehr ein allzureichlicher Biergenuß ihre Geſundheit zu unter
graben vermag

Und ſeine Gattin fiel mit gelindem Entſetzen ein Du glaubſt doch
nicht etwa daß er daran zu Grunde gegangen iſt

Nun an übermäßiger geiſtiger Anſtrengung gewiß nicht gab der
Rath zurück er iſt mir im Gegentheil immer etwas beſchränkt vorge
kommen

Nicht wahr rief ſeine Gattin ziemlich laut Dieſen Eindruck habe
ich auch immer gehabt Er hat uns ja auch ſelbſt erzählt daß er als
Knabe einmal auf den Kopf gefallen ſei Jch mochte Dir nur nicht davon
reden weil Du doch immer die Jdee hatteſt er könnte unſere Regine

Doktor Ruppius fiel ihr ärgerlich ins Wort Ach was Jch werde
doch meine Regine nicht einem ſolchen dummen Jungen geben Jch
meinte nur weil ſeine Mutter immer wieder mit ihren Andeutungen kam

Ach Gott die armen Eltern Wie ſollen wir es denen bloß bei
bringen Wenn auch nicht viel an ihm dran war er war doch immer
der Einzige Ach der arme arme gute Junge Und damit begann die
Frau Sanitätsräthin auf s Neue zu ſchluchzen und Frau Schlunk fiel mit
der zweiten Stimme kräftig ein

Still ſtill flüſterte der Sanitätsrath Es ziemit ſich nicht ſeinen
Schmerz ſo laut zu äußern an einem Sterbebette

Und ſie unterbrach gehorſamſt ihr Schuchzen und ſagte Laß uns
hineingehen ich möchte ihn doch noch einmal ſehen

Nein laß das nur vor der Hand liebe Eulalie erwiderte er das
dürfte vielleicht kein Anblick ſein für Deine angegriffenen Nerven

Und dann kam der alte Herr auf den Zehen zu mir hereingeſchlichen
bengte ſich vorſichtig über mein Bett und vom Schimmer der Nachtlampe
matt erhellt ſah ich ſein feiſtes glattraſirtes Antlitz mit der goldnen Brille
der roſigen Glatze den weitabſtehenden Ohren und Allem was dazu ge
hörte kaum ein paar Zoll weit von mir

Lieber Martini flüſterte er mir ins Ohr kennen Sie mich noch
Gewiß Herr Sanitätsrath gab ich ebenſo leiſe und vertraulich zurück

Er fuhr betroffen auf nahm meine Hand fühlte mir an den Puls und
ſagte nach einer kleinen Weile Jhr Puls geht ja ganz ruhig Sie haben
ja gar kein Fieber

Ja Herr Sanitätsrath dann habe ich wohl kein Fieber antwortete
ich mit einer gewiſſen Schadenfrende

Ja was wollen Sie denn da eigentlich rief der alte Herr laut
und ingrimmig

Nun ſtürmten die beiden harrenden Frauen herein
Was Sie ſind gar nicht todt Herr Martini fuhr die Sanitäts

räthin auf mich los Die brave Schlunk ſchlug die Hände über den Kopf
zuſammen und zeterte Na verſtehn Se det jeht doch nu wirklich übern
jrünen Boom Wie können Se blos de Leite ſo vor n Narren halten
Herr Studente Unſe Laura laſſe ick bei det Jraulwetter nach Schlorren
dorf reiſen un wat mein Mann is der kvoft ſich vor Jram eenen Affen
wie Sie t noch lange nich um ihn verdient haben

Nun fiel auch der Sanitätsrath voller Entrüſtung ein Herr ſollte
das etwa ein Witz von Jhnen ſein daß Sie uns aite Leute veranlaſſen
bei dem Hundewetter eine ſolche lebensgefährliche Fahrt zu unternehmen
Wiſſen Sie auch daß uns der Schimmel lang ausgeglitſcht und einmal
ein Rad losgegangen iſt ſo daß wir uns mit Leichtigkeit die Rippen hätten
brechen können 2 Und ich mit meinem Rheumatismus in der Näſſe und
meine Frau mit ihren Nerven bei dem Gewitter Hören Sie junger
Mann eine ſolche Dreiſtigkeit

Aber es geſchah ja nicht auf meinen Wunſch wandte ich ſchüchtern
ein Herr Schlunk hatte die Freundlichkeit

Wat mein Mann eiferte die Schuſtersgattin nn ſoll det arme
unſchuldige Wurm von eenen Schuſter wohl noch dran ſchuld ſind Ick
verbitte mir ſo ne Anzüglichkeiten Um Jhnen wird mein juter Mann
jewiß keenen Kümmel mehr riskiren dadruf können Se Jift nehmen

Nunmehr wandte ſich die Entrüſtung des ſanitätsräthlichen Ehepaares
auch gegen meine Wirthin und das aufgeregte Terzett erging ſich in einem
ſo ſchonungsloſen Fortiſſimo daß ich in neuer Betäunbung die Augen
ſchloß

Der dünne hohe Glockenton meiner Weckuhr verkündete eben die
Mitternachtsſtunde als ich wieder erwachte und mich erſtaunt aber ſonſt
ganz munter im Zimmer umſah Da huſchte eine helle zierliche Geſtalt
ins Zimmer und eine liebliche Stimme fragte mich leiſe Wünſchen Sie
etwas Herr Martini

Sie ſind es Fräulein Laura ſlüſterte ich bewegt Sie ſind aufge
blieben um mich zu pflegen
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Ja es mußte doch einer zur Hand ſein wenn Jhnen etwas fehlen
ſollte Die Eltern wiſſen nichts davon ich habe mich nebenan auf
das Sopha gelegt und die Thür aufgelaſſen damit ich Sie gleich hören
könnte

Liebes gutes Fräulein Laura flüſterte ich und drückte dankbar ihre
Hand Jhre Eltern ſind wohl ganz böſe auf mich weil ſie ſich nun
umſonſt gegrämt haben Und Sie Fräulein Laurag werden Sie mir s
vergeben können daß ich nun doch nicht ins Gras gebiſſen habe

Und da verſicherte ſie mir unter aufrichtigen Freudenthränen es ſei
zu nett von mir daß ich wieder geſund werden wollte

Nun meine Herren werden Sie ſich nicht wundern wenn ich Sie
verſichere daß ich auch im nächſten Semeſter wieder nach der Roſenthaler
ſtraße gezogen bin obwohl Meiſter Schlunk zwei Thaler mehr Miethe
verlangte Fräulein Laura vergaß ihren ungetreuen blonden Emil und
als ſie zwei Jahre ſpäter mit einem Materialiſten in den Stand der
heiligen Ehe trat da beſaß ich den Jdealismus ihr ein rührendes
Hochzeitscarmen zu verfaſſen

Die Sanitätsraths in Charlottenburg ſammt ihrer glatten Regine
haben mich aber niemals wiedergeſehn

7 rKleine Hallenſer Geſchichten
Nachbar Leipziger s Liebeslied

Baulinchen die is wirklich ſcheen
Jch muß egal nach ihr nur ſehn
Nach ihrem hibſchen Geppchen
Geſcheit is es weeß Gnebbchen

Oft ſchwillt von Rihrung mir das Herz
Denk ihrer ich in Wehmuthſchmerz
Dann gommt in s Aug ä Drebbchen
Vor Sehnſucht mir weeß Gnebbchen

Des Sonndags fiehr ich ſie zu n Danz
Da hubben mir voll Eleganz
Dann koof ich ihr ä Debbchen
Da freit ſie ſich weeß Gnebbchen

Und dhut ſie mal den Rücken drehn
Denn zubb ich haſte nich geſehn
Verſchdolen ihr am Zebbchen
Das macht ihr Schbaß weeß Gnebbchen

Und wie ſe weint un wie ſe lacht
A Maler hat s in Farb gebracht
Uff ſo ä Leinwandläbbchen
s is Sie zu hübſch weeß Gnebbchen

Ooch bringt ſe mit nach ahldem Brauch
Von Hauſe ä baar Bfenn ge auch
A ganz anſtänd ges Häbbchen
Das is famos weeß Gnebbchen

Warum
Ein alter Hageſtolz der klagte

Jüngſt beim Rathskeller Märzenbier
Warnm bei dieſem prächt gen Stoffe
Warum heirathet denn nur Jhr

Zwar ſind Hallenſerinnen niedlich
Wie Turteltäubchen auch ſo zahm
Doch das iſt doch der Grund alleine
Nicht warum man zum Weib ſie nahm

Da hob ſich in der trauten Niſche
Vom Sitz ein alter Ehemann
Sein Weib iſt wie man weiß Xantippe
Am Harz kennt ſie wohl Jedermann

Der mußt es wiſſen denn er freite
Am Tiſche witßt man das genau
Jn weniger denn zwanzig Jahren
Jn Jener ſeine vierte Frau

Warum man freit Das wollt Jhr wiſſen
Jm Augenblicke meine Herren
Erzähl ich Euch des Frei ns Urſache
Beim Märzenbier von Herzen gern

Der Eine freit um die Moneten
Der Andre um ein hübſch Geſicht
Der Dritte gar aus Liebesnöthen
Aus Gram der Vierte wie er ſpricht

Der fünfte fühlt ſich ſo alleine
Der ſechſte wünſcht Nachkommenſchaft
Der ſiebente ſucht ſich ne Kleine
Weil Kleines ofimals Großes ſchafft

Der achte will ne Große haben
Weil deren Kraft ihm mangelt ſehr
Der Neunte will ſein Alter laben
Der Zehnte weil ihn traf Malheur

Der Elfte bis Hundertſte s iſt zu dumm
Die wiſſen Alle nicht warum
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